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Mitteilungen on die Feudinger Einwohner ous der Arbeit der
Gemeindevertretung, ihrer Ausschüsse und der Gemeindeverwoltung

wohlzeir 1969/74 22. Februar 1974 Nr. l6

Wir rufen hierrnit zum letzten Mol olle wohlberechtigten Feudinger
ouf, sich in die Listen des Volksbegehrens einzutrogen:

lm Büro der Gemeindeverwoltung (Sieg-Lohn'Stroße 24)

vom Mittwoch, dem 13. bis Dienstog, dem 26. Februqr I974.

Geöffnet:
Montog bis Freitog ieweils von 9.00 - I2.00 Uhr

und von I5.00 - 18.00 Uhr
Sumstog und Sonntog von 9.00 - 13.00 Uhr

Gültigen Personolqusweis mitbringen!
Folls Sie nicht selbst kommen können, holen wir Sie ob. Geben Sie
on einen Gemeindeverlreter entsprechende Nochricht oder rufen
Sie dos Gemeindebüro (Tel. 22I) während der hier genonnfen öff-
nungszeilen on!

$ euding er, g ehe zumA olksb eg elren /
Wir sind für ieden fortschrittlichen Gedonken oflen, wenn insge-
somt deutliche Verbesserungen zumindest zu erkennen sind. Solonge
dos bei der kommunolen Neugliederung nicht der Foll ist, nur mii
vogen Behouptungen operiert wird und mon ous bereits neuge-
gliederten Gebieten sogor Gegenteiliges hört, konn mon von der
Gemeinde Feudingen die Zustimmung zu den großröumigen Neu-
ordnungsplönen nicht erworten.
.l66. 

Anhörungstermin

Es folgt nun in Fortsetzung der bisherigen Berichterstottung die Rede des
Bürgermeisters Kuhli im Anhörungstermin om 3'l . 8. 1973 in der Siegerlond-
holle vor der Arbeitsgruppe des lnnenministers:

,,Der Herr Oberkreisdireklor hot in seinem Vorschlog zur Neugliederung
der Gemeinden die Situotion der Gemeinde Feudingen zutreffend geschil-
dert und vorgeschlogen, unter Einbeziehung der 'l I Gemeinden des oberen
Lohntoles, del Gemeinde Heiligenborn und des Ortsteiles Lindenfeld der



Gemeinde Bonfe eine Großgemeinde Feudingen zu bilden. Dieser Vor-
schlog entspricht dem mit einer Stimmentholtung gefoßten Beschluß der
Gemeindevertretung Feudingen. Dle Gemeindevertretungen der der Ge-
meinde Feudingen zuzuordnenden Gemeinden hoben sich ebenfolls mit
Mehrheit für einen Zusommenschluß mit der Gemeinde Feudingen ousge-
sprochen. Die künftige Großgemeinde verfügt über die Grundousstottung,
die eine Gemelnde des Grundtyps A bereitzuholten hot.
Der Wochstumsindex des Roumes Feudingen entspricht der durchschnitt-
lichen Wochstumsrote des Kreises Wittgenstein. Er liegt mit über 7o/s vom
Johre l96l zum Johre 

,l970 
über dem Londesdurchschnitt.

lm Londeseniwicklungsplon I ist die Gemeinde Feudingen ols zentroler
Ort für einen Versorgungsbereich von 5000 bis '10000 Einwohner ousge-
wiesen. Domii hot die Londesregier.ung noch vor wenigen Johren eine
besondere Bedeutung der Gemeinde Feudingen onerkonnt. Auch der Ent-
wurf des Gebietsentwicklungsplones der Londesplonungsgemeinschoft
Westf olen - Teilobschnitt Kreis Wittgenstein - stellt hinsichllich der
Wohnsiedlungsbereiche und der Gewerbe- und lndustrieonsiedlungsbereiche
die besondere Situotion gonz klor und eindeutig herous. Die Gemeinde
Feudingen verfügt im Gegensotz zu onderen größeren Gemeinden über
hinreichende lndustrie- und Gewerbeflöchen sowie ousreichende Wohn-
sied lungsbereiche.
Die Vertretung der Gemeinde Feudingen ist der Auffossung, doß die Auf-
gobe der Selbsiöndigkeit für den gesomten Roum des oberen Lohntoles
einen Rückschriit bedeutet und die Ansötze für eine sich obzeichnendie
Verbesserung der Wirtschoftsstruktur zunichte mocht.
Wir sind der Meinung, doß die Londesregierung und insbesondere der
Londtog bei Verobschiedung des Neugliederungsgesetzes für den Kreis
Wittgenstein die lForderung derr rGemeinde Feudingen und derumliegendeln
Orischoften ouf Bildung einer Großgemeinde Feudingen im wohlverston-
denen lnteresse der Bevölkerung des Roumes berücksichtigen sollte. Noch
unserer Auffossung gibt es für eine ondere Entscheidung keine Grundloge.
Wenn dos Gutochten A in Gebieten mit ungünstigen röumlichen und ver-
kehrsmäßigen Bedingungen Gemeinden mit 5000 Einwohnern vorsieht und
diese Gemeinde die für notwendig -erochtete Grundousstottung, wie die
Gemeinde Feudingen, oufweist, konn es noch unserer Meinung keine on-
dere Entscheidung geben, die den Gemeindeverfossungsvorschriften ent-
sprichi.
Aus dieser Erkenntnis hoi die Gemeindevertretung Feudingen in ihrer
letzten Sitzung für den Foll, doß die Londesregierung dem Vorschlog des
Oberkreisdirektors und den Vorstellungen der Gemeindevertretung nicht
folgt, beschlossen, ein Gutochten über die Verfossungsmößigkeit einer on-
deren Entscheidung erstellen zu lossen und ouf Grund dieses Gutochiens
ggf. die Verfossungsbeschwerde einzureichen. lch meine, in diesem Ver-
fohren ouf diesen Beschluß besonders hinweisen zu müssen, um deutlich
zu mochen, wie ernsfhoft die Gemeinde Feudingen um die Erholtung .ihrer
Selbsiändigkeit bemüht ist.
Lossen Sie mich, meine Herren, zu den soeben gemochten rein sochlichen
Ausführungen noch einiges Grundsötzliches sogen:
Noch demWillen des Gesetzgebers konn ein Eingriff in den Bestond einer
Gemeinde nur ous Gründen des ,öffentlichen Wohls' erfolgen. Wir wis-
sen notürlich, doß bei der Vielfolt von Sochverholten, die in dem Begriff
,öffentliches Wohl' siecken und bei dem lnformotionsvorsprung, den die
Neugliederungskommission gegenüber uns Loienpolitikern hoi, dieser Be-
griff mit wohrscheinlich erhörtefen Argumenten gegen uns ousgelegt wer-
den konn. Wir wissen ober ouch, doß der Gesetzgeber keine Sochverholte
herbeiführen dorf, die der Gemeinde Feudingen mehr schoden ols nutzen.

Wenn es lhnen, meine Herren, Ernst ist mit dem Begriff ,öffentlichesWohl',
donn sollten Sie die Argumente der Gemeinde Feudingen kritisch und
sochbezogen prüfen.
Eine Zuordnung zu Loosphe würde der Gemeinde Feudingen und ihrem
Umlond keine Verbesserung ihrer ietzigen Verhöltnisse bringen. Die guten
Ansötze einer kontinuierlichen Entwicklung unserer lndustrie würde in
Konkurrenz zu der Stodt Loosphe stehen, do beide im wesentlichen dos
gleiche Ziel verfolgen.
Die bisher und zum Teil ouch ietzt noch gegen Feudingen eingestellten
Körperschoften und Porteien, insbesondere die, der ich ongehöre, müssen
sich den Vorwurf gefollen lossen, doß ihrerseits bis heute keine prözise
Anolyse der erforderlichen Sochverholte erfolgt ist. Wöhrend mon in der
Diskussion über olle Frogen der kommunolen Neugliederung den Eindruck
hot, doß mon bestimmte Probleme mit Geschick den ieweiligen lnteressen-
logen onpoßi, ist noch Auffossung der Gemeinde Feudingen die Zukunfi
dieser Gemeinde und ihres zukünftigen Stondortes gerodezu leichtfertig
oufs Spiel gesetzt worden, ohne den überzeugenden Beweis ontrelen zu
können, ous welchen Gründen eine Großgemeinde Feudingen nicht Bestond
hoben sollte. r

Wenn mon gloubt, über dos künftige Schicksol von mehr ols 5000 Men-
schen zur Togesordnung übergehen zu können, so holte ich dos, für einen
bedenklichen-Eingriff in die Substonz unseres demokrotischen Stootes.
Wir sind nicht bereit, ohne Widerspruch dqs Glück hinzunehmen, dos on-
dere für unser Glück holten. Vor ollen Dingen wehren wir uns gegen ein
für die Menschen dieses Roumes vorprogrommiertes scheinbores Glück.
Wir hoben uns in Feudingen mit der Froge der Neugliederung eingehend
befoßt und sind heute mehr denn ie der Auffossung, doß ein Eingriff in
den Beslond der Gemeinde Feudingen nicht verfossungskonforrn ist. Eine
Zuordnung zu Loosphe dient nicht den Zwecken und den Zielen des Neu-
gliederungsprogrommes.
Die mitielzenlrole Versorgung konn sich d.urch eine Zuordnung nicht ver-
bessern. Zusätzliche Verflechtungen sind kqum zu schoffen, do Feudingen
mit einem ousgeprögten Ortskern über olle notwendigen Einrichtungen
verfügt.
Die widerstreitenden lnteressen zu Loosphe sind nichi obzubouen; be-
sonders schwer wiegt die Beeintröchtigung der Verbundenheit der Bevöl-
kerung des hiesigen Roumes. Es gibt keine gemeinsomen reolen Struk-
turen, es gibi kein Zusommengehörigkeitsgefühl, und es dürfte sich ouch
in den nöchsten Johrzehnten kein Zusommengehörigkeitsgefühl eniwickeln.
Zwischen Loosphe und Feudingen liegt eine beochtliche Freilondzone und
noch unserer Auffossunq ouch eine nicht ousröumbore Konkurrenz-Situo-
tion. Funktionole Verfleihtungen liegen nicht vor. Die Pendlerbewegung
ous Feudingen orientiert sich ins Siegerlond. Die verwoltungsorgonisoto-
rische Verf lechtung, vor nunmehr 40 Johren vollzogen und in dieser Zeit
mehr ols einmol in Froge gestellt, konn kein Grund gegen eine Selbstön-
digkeit der Gemeinde Feudingen sein.
Auf Grund dieser Totsochen wollen wir keine Bevorzugung, sondern die
Berücksichtigung der Gegebenheit dieses Roumes, wie es ouch in zohl-
relchen onderen Föllen, wenn ouch immer bei onderen Situotionen, ge-
schehen ist.
An dos Schlogwort der Verwoltungsvereinfochung, der Rotionolisierung,
der Störkung der Verwolfungskroft und der Angleichung der Lebensver-
höltnisse gloubt heute ohnehin niemcrnd mehr so rechll
Zusommenfossend und in Anlehnung on dos Heimboch-Urteil können wir
sogen, doß die Beeintröchtigung der örtlichen Verbundenheit dieses Rou-



mes oußer Verhöltnis steht zu den durch einen Zusommenschluß nrit Loos-
ohe erreichboren Vorteilen. Dorcrn ändert ouch die bisher geÜbfe Ver-
woltungsgemeinschoft ebenso wenig wie der gemeinsome Wgsser- und
Plonunäsierbond. Der evtl" zu erzielende Rotionolisierungs- und Leistur-rgs-
effekt'wiegi unserer Auffossung noch so gering, doß gegenÜber solchen
geringfügig-en Vorteilen die BeeintröchtiguÄg Feudinge-ns und seines Um-
iond"-s ,inVerhältnismößig schwerer wiegen wÜrde; sie ste.hi in ke.inem
verhältnis zu der immer wieder propogierien frogwÜrdigen Leistungskrofi
der Verwoltung.
Zu sogen bleibt ouch noch, doß sich die Aussogen hoher politischer Mon-
dotsliäger in der Froge für oder gegen Feudingen in erschreckende.r Ein-

fochheii lediglich on der Bevölkerungszohl orienilert hoben. Dobei gibt es

wissenschofti-iche Aussogen von Roümordnern, für die die Bevölkerungs-
zohl bei Neugliederungifrogen nur eine untergeordnete Rolle.spielt, die
dobei ober dän WilleriderBevölkerung in demokrotischer Weise ber'ück-
sichfigt sehen möchten. Wos soll der Bürger dieses Roumes dovon holten,
wenn'ihm bei jeder pcrssenden Gelegenhäit mehr Demokrotie versprochen
wird, donn crbär bei einer so wichtigän Entscheidung, wie des zukÜnftigen
Stonäortes der Gemeinden des oberen Lcrhntoles, dieses demokrotische
Verstöndnis noch unserer Auffossung in frogwÜrdiger Weise. gehondhcrbt
wird. Hier scheinf mir nicht dos Wort vom ,mÜndigen BÜrger', der immer:
wieder oefordert wird, zu possen, sondern vielmehr dos Wori vom ,ent-
mündiotän Büroer'. ln den Gemeinden des oberen Lcrhnioles liegt eine ein-
Jeutigä WilleÄbekundung der Menschen dieses Roumes vor. Dos wird
ouch "nicht dodurch gemiridert, doß die eine oder ondere Gerneinde nicht
für Feudingen voiierJ hot. Würde im Augenblick hier eine Entscheidung zu

föllen seinl sie würde noch eindeutiger fÜr Feudingen ousfollen.

sicher konn die hier onwesende Kommission ous ihrem wissensmonopol
um diese Dinge einiges entkröften, sie wird, ouch mit sicherheit eir_riges

onders sehen,- ober än den von uns ongefÜhrten Froqen und Gegeben-
heiten bitten wir den zu fertigenden Entwurf zu orientieren.

wenn es stimmt, wos der nordrhein-wesifölische ve_rfossungsgerichtshof
soot. doß in der äeschichtlichen und heimof lichen Trodition die Bereitschoft
zui 'Mitorbeit würzelt, donn konn mon nicht onders, ols diesen Roum
ielbstöndig zu lossen.'Leider wird einem heute o-ff, ry-9n1 mon von Bin'
aunoun on" einen heimotlichen Roum spricht, der Begriff der Lebensquol'r-
iöt 'entoeoenoeholfen. Als ob der olles ersetzen könnte, wos mon ggf'
g"r*rig"-n viird oufzugeben. Wir glcuben uns dorÜber hinous in beson-
iona"i"i Ubereinstimmünq mit den-Moßstöben roumordnerischer Zielset-
,rng. rin" Zuordnung zu"Lcrosphe wöre in keiner Phose nochvollziehbor.

Mit über 1100 Morgen Grundbesitz sehen wir die Entwicklung Feudingens
giinriig"r, wenn sie"mit den Gemeinden des oberen Lohntoles eine Groß-
äÄ.eiia.j bildet, ols wenn sie gezwungen wÜrde, mit der Stodt Loosphe
ünd den GemeiÄden des Rcumel Loos§he eine Ehe einzugehen.

sicherlich hoben sie, meine Herren von der Neugliederungskommission,
Verstöndnis dofür, wenn ich Sie bitte, meine AusfÜhrungen. nicht gegen
..;Ä-; ;;t*""a"Ä. lch dorf Sie weiterhin bitten, unsere .Aussoge. sehr
i"i"fottio ,, orüfen und den Gemeinden des oberen Lohntoles, einschließ-
riif,"f"ra'i"glÄ, ih." Chonce zu geben und uns nicht den Weg zum Ver-
f ossungsgeiichtshof oufzuzwingen.
lch bin-d-er Auffossung, doß d]e Londesregierung Reformpoliiik betreiben
will und keine Politik der DemÜiigung."

Es gehört Mut dozu, den Steinen zu predigen,
die einem gelegentlich um die Ohren fliegen können'

Anzengruber


